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Guten Morgen

Krack
Schnell aufs Rad, man hat’s ja

schließlich wieder eilig. Dunkle Stra-
ßenzüge werden nur von einem

seichten Licht
der Laternen
geflutet. Macht
aber nix, man
hat ja ein funkti-
onierendes
Licht am Draht-
esel und so tritt
man noch et-
was doller in
die Pedale.
Dann passiert
was Unvorher-
gesehenes: ein
Schlagloch,

das aus der Dunkelheit auftaucht.
Keine Chance zum Ausweichen
oder Bremsen. Es scheppert gehö-
rig und Gütsel hat plötzlich das
magische Wort im Kopf: »Krack.«
Zum Glück hat er keine Frontschei-
be, die jetzt gerissen wäre. Nein, er
hat nur einen Gepäckträger, aber
der ist jetzt auch hin. Gütsel

Über Nachbarhaus
in Schankraum

Gütersloh (WB). Unbekannte
Einbrecher haben sich in den
frühen Dienstagmorgenstunden
Zugang zu einem Mehrfamilien-
haus an der Münsterstraße ver-
schafft. Hier begaben sie sich in
den Keller und hebelten dort eine
Verbindungstür zum Schankraum
einer angrenzenden Gaststätte
auf. Dort wurden zwei Geldspiel-,
ein Dart- sowie ein Zigarettenauto-
mat aufgehebelt. Die Täter entneh-
men das Geld und flüchteten. Die
Polizei sucht Zeugen. Hinweise an
Tel.: 0 52 41 / 86 90.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und beobachtet, wie ein Feu-
erwehrmann in einem Hubwagen
bereits die erste Weihnachtsgirlan-
de in der unteren Berliner Straße
installiert. Sind nicht gerade erst
die Herbstferien zu Ende gegan-
gen, fragt sich EINER

Kämpfen für ihren Mandanten (von links): Die Verteidiger Dr. Ingo
Minoggio und Peter Wehn aus Münster. Foto: Wolfgang Wotke

Verteidiger kämpfen
um ihren Mandanten

Der Prozess gegen Goldhändler zieht sich in die Länge

Von Wolfgang Wo t k e

G ü t e r s l o h / B i e l e f e l d
(WB). Der Prozess um den
Gütersloher Goldhändler we-
gen Steuerhinterziehung (5,4
Millionen Euro) ist um zwei
Verhandlungstage verlängert
worden. Gestern wurde noch
einmal ein 31-jähriger Zeuge
aus Berlin vernommen. Dabei
hat der Küchenhelfer Abdulla
D. den 50-jährigen Angeklag-
ten erneut schwer belastet.

Das Verfahren vor dem Bielefel-
der Landgericht wird durch die
beiden Verteidiger, Dr. Ingo Minog-

gio und Peter Wehn aus Münster,
in die Länge gezogen, weil die
Steuerstrafanwälte verbissen und
mit großem Engagement für ihren
Mandanten im Gerichtssaal kämp-
fen. Seit einigen Wochen antwor-
ten die Juristen auf die Frage
»Wann wird endlich plädiert?«
immer mit »Heute auf keinen
Fall.« Stets folgen neue Beweisan-
träge.

Oberstaatsanwalt Eckhard Baa-
de hingegen lehnt sich gelassen
zurück und glänzt mit knallharten
und kaum zu wiederlegenden Fak-
ten: »Ich hätte bereits am zweiten
Verhandlungstag plädieren kön-
nen. Bei einem umfassenden Ge-
ständnis wäre ich bereit gewesen,
über ein bestimmtes Strafmaß zu
verhandeln. Doch jetzt ziehe ich

die Sache bis zum Schluss durch.«
Abdulla D., der zum zweiten Mal

mit seinem Rechtsanwalt aus Ber-
lin angereist war, erklärte erneut
detailliert, wie die Goldgeschäfte
abliefen. Der Beschuldigte sei bei
fast allen Verkäufen dabei gewe-
sen. Er habe auch die großen
Mengen an Altgold beschafft. Mi-
noggio und Wehn versuchten in
einem Kreuzverhör, die Glaubwür-
digkeit des Zeugen zu erschüttern.
Sie hielten ihm vor, dass er nach
dem Raubmord an einen Mittels-
mann im Juli in Berlin eine
Falschaussage gemacht hat. »Das
stimmt, aber ich habe nur aus
Angst etwas verschwiegen«, sagte
Abdulla D. vor Richter Wolfgang
Kolbe. Er sei nach dem gewaltsa-
men Tod seines Freundes hilflos
gewesen: »Ich wusste nicht was
ich tun sollte. Ich war geschockt
und hatte keine Ahnung, wie es
weiter gehen sollte.« Die Verteidi-
ger stellten fest, dass dieser
Schock bei dem Zeugen wohl nicht
allzu tief gesessen habe. Dr. Ingo
Minoggio: »Denn schon einen Tag
später haben Sie ein eigenes Ge-
werbe angemeldet, um die Goldge-
schäfte selber durchziehen zu kön-
nen.« Der Prozess geht weiter.

Übrigens: Der Raubmord an
dem Berliner Strohmann ist aufge-
klärt und hat nichts mit dem
Verfahren gegen den Gütersloher
Edelmetallhändler zu tun. Nur
wenige Tage nach der Tat
schnappte die Kripo zwei Türken,
die jetzt zu lebenslangen Haftstra-
fen verurteilt worden sind.

In Passau hat Entwickler Ten Brinke das Parkdeck des neuen
Einkaufscenters überdachen lassen.

Links ab zum Kaiser-Center
Kunden sollen Einkaufsgalerie auf Wellerdiek-Areal über Eickhoffstraße anfahren

Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Der
holländische Entwickler Ten
Brinke hat in seinem neuesten
Entwurf weder die Gaststätte
»Alex« noch die von »Gazit«
erworbenen Immobilien in die
Planungen eines neuen Ein-
kaufs-Centers auf dem Weller-
diek einbeziehen können. Das
vom Entwickler geplante »Kai-
ser-Center« wird das Quartier
mit rund 3000 Fahrzeugen
mehr pro Tag belasten.

Einkaufszentrum mit integriertem, ehemaligem Altenheim. Über diesen
neuen Entwurf zu dem auf dem Wellerdiek-Areal geplanten

Kaiser-Center wird heute Abend der Gütersloher Planungsausschuss
beraten. Grafik: nps tschoban

In der Spitzenstunde zwischen
16.45 und 17.45 Uhr werden dort
gut 188 Pkws an- und abfahren. In
dieser Prognose sind sowohl die
Autos von maximal 5453 Kunden
am Tag enthalten als auch jene der
möglicherweise 379 im Center
beschäftigten Mitarbeiter. Das von
der Stadt beauftragte Verkehrsgut-
achten wägt die Vor- und Nachteile
von drei Varianten ab, wie der

Stadtteil die neuen Verkehrsströ-
me ohne Staus, Behinderungen
oder Unfallrisiken am besten ver-
kraften kann. 

In ihrem Fazit empfiehlt die
Gütersloher Röver Ingenieurgesell-
schaft, den Pkw-Verkehr komplett
über die Eickhoffstraße an- und
abfahren zu lassen. Dazu sei die
bisherige Einbahnstraße für den

Gegenverkehr aus Richtung Fried-
rich-Ebert-Straße zu öffnen. Die
Friedrich-Ebert-Straße, Richtung
Unterführung, würde dazu an der
Kreuzung zur Eickhoffstraße eine
neue Linksabbiegespur bekom-
men. Auf dem kurzen Stück zur
Ein- und Ausfahrt des Centers
würde die Eickhoffstraße den zu-
sätzlichen Verkehr gut verkraften

können. Die abfahrenden Autos
könnten in alle Richtungen abflie-
ßen, die Strengerstraße würde
durch Such- und Ausweichmanö-
ver nicht zusätzlich belastet. 

Der Lkw-Anlieferverkehr sei am
besten an der Friedrich-Ebert-
Straße abzuwickeln. Er falle nicht
in die Hauptverkehrszeiten des
neuen Einkaufscenters. Im Center
selbst sind dem Gutachten zufolge
491 Parkplätze im dritten und
vierten Obergeschoss vorgesehen.
Sie sollen einem Beschluss des
Grundstücksausschusses zufolge
gemeinsam mit benachbarten
Parkflächen bewirtschaftet wer-
den. Ehemaliges Altenheim und
Jugendzentrum werden nur ver-
kauft, wenn sich der Entwickler an
die vom Planungsausschuss verab-
schiedeten Auflagen hält – das gilt
vor allem für die Beschränkung
auf 9000 Quadratmeter Verkaufs-
fläche. Stadtmarketing-Chef Jan-
Erik Weinekötter vermisst im neu-
en Entwurf vor allem Wohnungen:
»Mit Bahnhof, Post, Volksbank und
Sparkasse entsteht ein Quartier,
das vom frühen Abend an men-
schenleer ist.«

Schüler rufen
zum Streik auf

Gütersloh (WB/rec). Schüler der
Anne-Frank-Gesamtschule rufen
zur Teilnahme an einem »Bil-
dungsstreik« am heutigen Don-
nerstag auf. Um 14 Uhr wird ein
Demonstrationszug von der Ge-
samtschule aus starten, auf dem
Weg in die Innenstadt an vielen
weiteren Schulen vorbeiziehen
und gegen 15 Uhr auf dem Berli-
ner Platz Forderungen und Ziele
des Protestes bekannt geben. 

Zu den Forderungen zählen ei-
ner Pressmitteilung zufolge die
Abschaffung des gegliederten
Schulsystems, die Einstellung neu-
er Lehrer und eine Reduzierung
von Klassengrößen auf maximal
20 Kinder, der Verzicht auf die
Schulzeitverkürzung (G 8), der
Verweis der Bundeswehr aus den
Schulen, kostenlose Bücher, Kopi-
en und Mittagessen, das volle
Aktions- und Streikrecht für Schü-
ler und eine Ausbildungsplatz-Ga-
rantie für alle Absolventen der
zehnten Klassen. In ihrer Mittei-
lung kritisieren die Schüler den
Konkurrenzdruck zwischen
Hauptschülern und Gymnasiasten
und den verschärften Lerndruck,
den das auf acht Jahre verkürzte
Abitur auslöse. Während Banken
und Konzerne hoch subventioniert
würden, spare Gütersloh drei Mil-
lionen Euro im Fachbereich Ju-
gend, Bildung und Soziales ein.
Beim Bildungsstreik 2008 hätten
sich mehr als 1000 Schüler am
Protestzug beteiligt.

Stadt saniert
den alten Eingang

Gütersloh (WB). Jetzt ist die
Außenfassade des ehemaligen Rat-
haus-Einganges an der Reihe. Sie
wird aus Mitteln des Konjunktur-
pakets II energetisch saniert,
gleichzeitig aber auch architekto-
nisch an die Gestaltung des neuen
Eingangsbereiches angepasst. Bis
Ende des Jahres sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein – dann
werden eher großflächige Glasfas-
saden statt der bisherigen Gefache
mit Glasfüllung die Seite zum
Parkplatz hin prägen. Auch der
Windfang des ehemaligen Haupt-
eingangs von Haus I wird einer
Mitteilung der Stadt zufolge rund-
um erneuert und energetisch auf
aktuellen Stand gebracht. Zur
Neugestaltung und Einhaltung
brandschutztechnischer Vorgaben
sei auch die Treppe, die zu einem
kleinen Nebeneingang führe, ab-
zubrechen und zu verlegen. 

Daniel Karwat leidet an
Leukämie. Foto: WB

Verein bittet um Hilfe
für den jungen Daniel

Gütersloher ist an Leukämie erkrankt
Gütersloh/Versmold (rec). Der

junge Daniel Karwat aus Gütersloh
ist an Leukämie erkrankt. Seine
Vereinskollegen vom Automobil-
club Versmold wollen ihm bei der
Suche nach einem Knochenmark-
spender helfen. Der
Verein ruft für
Samstag, 3. Dezem-
ber, zu einer Typisie-
rungsaktion in der
Schule im FILB,
Auf'm Kamp 10 in
Gütersloh auf. Die
Aktion beginnt um
10 Uhr und dauert
sechs Stunden.

Der Verein führt
die Aktion gemein-
sam mit der Deut-
schen Knochen-
mark-Spenderdatei
(DKMS) durch. Jede
der mit einer Typi-
sierung verbundene
Blutuntersuchung
kostet 50 Euro. Um
das Geld zusammenzubekommen,
plant der Verein mehrere Benefiz-
veranstaltungen. Dazu bekommt
er prominente Hilfe von der Riet-

berger Sängerin Anna Maria Zim-
mermann. Ein Spendenkonto wur-
de bei der Sparkasse Gütersloh
eingerichtet (Konto-Nummer
7 39 82, Bankleitzahl 47 85 00 65).

Daniel Karwat war im Septem-
ber noch beim
ADAC Automobilsla-
lom in Paderborn
gestartet. Wenig
später lag er mit der
Diagnose »akute
Leukämie« im Kran-
kenhaus. Einen Be-
handlungs-Mara-
thon mit vielen üb-
len Nebenerschei-
nungen musste Da-
niel laut Mitteilung
seiner Vereinskolle-
gen schon über sich
ergehen lassen. Nur
eine Knochenmark-
spende werde Dani-
els Leben retten
können. »Wir stehen
vor dem schwersten

Rennen unserer Vereinsgeschich-
te«, schreiben die Kameraden.

@ www.ac-versmold.de

Stadt zahlt mehr an Asylbewerber
Gütersloh (rec). Weil mehr Familienangehörige als erwartet nach

Gütersloh ziehen, muss die Stadt Gütersloh ihre Ausgaben für
Asylbewerber aufstocken. Der Anteil der Menschen, denen Hilfe aus dem
Asylbewerberleistungsgesetz zusteht, ist um 18 Prozent auf 144
gestiegen. Außerdem seien die Krankenhilfekosten für diese Personen-
gruppe gestiegen. Statt 440 000 Euro muss die Stadt nun insgesamt
530 000 Euro aufbringen. Der Hauptausschuss stimmte ferner der
Ausgabe von 75 000 Euro zu, die Asylbewerbern zu zahlen ist, die ein
Klage- oder Widerspruchsverfahren angestrengt haben.


